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Bernhard Kislig

DieWertschwankungenmit teil­
weise heftigen Kurseinbrüchen
dürften in den vergangenen Ta­
gen bei dem einen oder anderen
Anleger für unruhige Nächte
gesorgt haben. Die Credit Suisse
schrieb letzte Woche in einer
Analyse, dass es in den kommen­
den Wochen weitere Erschütte­
rungen an den Märkten geben
könnte. Für Anleger stellen sich
nun einige Fragen.

SolltenAnleger ihreAktien
abstossen?
Panikverkäufe sind nicht ratsam.
Wer mit Wertschriften länger­
fristig Geld verdienenwill, sollte
eine Strategie festlegen und die­
se nicht kurzfristig umstossen.
Denn solche Entscheide erhöhen
nicht nur das Verlustrisiko, son­
dern auch die Transaktions­
kosten. Reto Spring, Finanzpla­
nungsexperte und Partner der
Beratungsfirma Academix, sagt:
«Wer mit seinem Vermögen in­
vestiert ist, sollte jetzt Baldrian
trinken und warten, bis sich die
Märkte erholen.» Es spricht auch
wenig dafür, kritischeTitel durch
andere Investments zu ersetzen.
Dasmache höchstens Sinn,wenn
die gehaltenen Unternehmen
durch die Krise in ihrer Über­
lebensfähigkeit bedroht seien,
sagt Timo Dainese vom Vermö­
gensverwalter Zugerberg Finanz.

Wer sollte aufWertschriften
verzichten?
Wer mit dem Gedanken Mühe
hat, dass eigeneWerte rasch um
bis zu 20 Prozent sinken können,
sollte die Finger von Aktien las­
sen. Wertpapierbesitzer, die in
grosser Sorge sind und ihrer
Strategie nichtmehr trauen, kön­
nen diese überdenken und allen­
falls Risiken reduzieren. Etliche
historische Zahlen belegen aber,
dass Aktien ihrem Besitzer län­
gerfristig eine attraktive Wert­
vermehrung bescheren.

Sindmit Zukäufen attraktive
Wertsteigerungenmöglich?
Wer über flüssige Mittel verfügt,
spielt vielleicht mit dem Gedan­
ken, Aktien zu kaufen. Gewisse
Titel sind jetzt deutlich günsti­
ger als noch vor einigenWochen.
Das wirkt sich positiv auf die
Dividendenrendite aus. Zudem
gebe es gute Gründe, um von
einemvorübergehenden Schock
auszugehen, ergänzt Dainese.
Daraus folgert er: «Ja, zu inves­

tieren wird sich lohnen.» Den
Grund für die gefallenen Kurse
sieht Dainese darin, dass viele
Unternehmen zu stark nach der
Aktualität beurteiltwürden: «Der
Flughafen Zürichwird bewertet,
alswürde niemehr ein Flugzeug
abheben, dieValora-Aktie, als ob
nie mehr jemand in Bahnhöfen
einkaufen würde.» Es gebe eine
Reihe von Firmen, die derzeit
attraktiv bewertet seien, ohne
dass deren Dividenden gefähr­
det wären.

Was ist bei einemAktienkauf zu
beachten?
Es ist empfehlenswert, nicht alle
Ersparnisse auf einmal anzu­
legen. Dies gilt insbesondere in
einer Zeit mit starken Kursaus­
schlägen. «Da niemand denTief­
punkt voraussagen kann,macht
es Sinn, den Portfolioaufbau in
mehrere Tranchen aufzuteilen»,
sagt Anlagespezialist Markus
Lackner vom VZ Vermögens­
zentrum. Oder wie Dainese er­
gänzt, schaffen es nurGlückspil­

ze, Aktien zum tiefstmöglichen
Preis zu kaufen, bevor deren
Wert wieder steigt. Wichtig ist
zudem, ein Klumpenrisiko zu
vermeiden. Wer mit einem klei­
neren Vermögen einsteigt, ist
deshalb mit Exchange Traded
Funds (ETF) gut bedient: Solche
passiven Fonds bieten bei ver­
gleichsweise tiefen Gebühren
eine breite Diversifizierung.

Sind Pharma-Aktien
zurzeit interessant?
Es wäre falsch, jetzt blind auf
Pharma-Aktien zu setzen, weil
diese Branche in der aktuellen
Krise um das Coronavirus ge­
fragt ist. Bei einem Aktienkauf
sollte das erste Kriterium stets
sein, dass ein Unternehmen gut
aufgestellt ist.TimoDainese von
der Zugerberg Finanz nennt drei
Konzerne, die sich mit verschie­
denen Produkten gut im Markt
halten, aber auch imZusammen­
hang mit dem Coronavirus eine
Rolle spielen: Roche in der Dia­
gnostik, Gilead bei Medikamen­

ten und Johnson& Johnson beim
Impfstoff. Besonders empfiehlt
er derzeit aber Partners Group,
HBM Healthcare und Orpea.

Ist ein Ende der starken Kurs-
bewegungen absehbar?
«Je längerdie ausserordentlichen
Massnahmen zur Eindämmung
des Virus aufrechterhalten wer­
den müssen, desto stärker wer­
den die volkswirtschaftlichen
Folgen sein», stellt Markus Lack­
ner vom VZ Vermögenszentrum
fest. Reto Spring verweist auf
Informationen aus China, ge­
mäss denen auch in Krisengebie­
ten die industrielle Produktion
wieder an Fahrt aufnimmt. Ver­
schiedene Experten gehen von
Szenarien aus, in denen die
Schweiz die Ausbreitung des
Virus innerhalb weniger Mona­
te bremsen kann.

Lohnt es sich, in Gold
zu investieren?
Besonders in Krisenzeiten steigt
die Nachfrage nach Gold und da­

mit auch dessen Preis. Seit Feb­
ruar ist der Goldpreis aber gefal­
len. Im Gegensatz zuAktien gibt
es bei Gold keine Rendite in Form
einer Dividende. Und die Wert­
steigerung ist über lange Zeit­
räume betrachtet gering, wie
Spring feststellt. Gold kann al­
lenfalls alsAbsicherung für einen
Teil des Portfolios interessant
sein. Derzeit empfehlen die drei
befragten Experten aber eher
Zurückhaltung.

Sind Obligationen eine
prüfenswerte Alternative?
Aufgrund des tiefen Zinsniveaus
scheint es derzeit wenig attrak­
tiv zu sein, Obligationen zu er­
stehen. Für Markus Lackner
gehören sie aber immer noch in
ein Anlageportfolio, um Kurs­
schwankungen etwas zu dämp­
fen. Timo Dainese empfiehlt
zudemHigh-Yield-Anleihen. Bei
diesen gibt es zwar ein höheres
Verlustrisiko, aber auch höhere
Zinsen. Erverweist auf die aktu­
ell attraktiven Risikoprämien bei

Unternehmensobligationen: «Im
historischen Vergleich sind die
Risikoprämien noch nie stabil so
hoch geblieben.» Als Beispiel
nennt er eine nachrangige, ewi­
geAnleihe der ZürcherKantonal­
bank mit einer Rendite in Höhe
von 2,3 Prozent.

Gehören Immobilien
ins Portfolio?
Viele besitzen Wohneigentum
und haben so schon viel in Im­
mobilien investiert. Im Sinne
einer Diversifikation ist es des­
halb nicht ratsam,weiteres Geld
in Immobilienfonds anzulegen.
Markus Lackner beobachtet zu­
dem eine Preiskorrektur bei
Schweizer Immobilienanlagen:
«Die durchschnittlichen Agios –
also dieAufpreise – bewegen sich
unter dem langjährigen Durch­
schnitt.» Dank konstanter Miet­
erträge undweiterhin tiefen Zin­
sen hätten Immobilien in einer
gut diversifizierten Anlagestra­
tegie aber durchaus auch ihre
Berechtigung.

Ein guter Zeitpunkt, umAktien zu kaufen?
Geldanlage Aufgrund der Corona-Krise sind weitere Markterschütterungen und Kurseinbrüche an der Börse möglich.
Neun Fragen und Antworten für Anleger.

An der Börse herrscht derzeit zwar weiterhin viel Unsicherheit, dennoch könnte es sich lohnen, gestaffelt Aktien zu kaufen. Foto: Spencer Platt, Getty
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